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Die Gefahr der deutſchen Zoll⸗ 


ö 


Interview mit dem candwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. C. Janta Polczynfki. 


ee Glperufung des Heim? 


In der zweiten Hälfte des Monates Mai. 


Wir entnehmen dem „Kuryer Codziemny“ folgende 
Aeußerung des Landwirtſchaftsminiſters Dr. Leon Jantu 
Polezyn ski: 

„Bevor ich Ihre Frage beantworte, wie ich mich vom 


| In politiſchen Kreiſen Warihaus ift das Gevücht ver⸗ 


Der Oberſte Rat der PPS. greift das Kabinett Gla- 
breitet, daß der Staatspräſident den Sejmmarſchall am 8. wei an, und wirft ihm vor, „daß es gegen den Willen der 
im Audienz empfangen werde. Der Sejmmarſchall hat an Vertretung der Nation gebildet worden ſei und eine Ver⸗ 
den Staatspräſidenten ein Anſuchen um dieſe Audienz ge⸗ letzung der Verfaſſung bilde“. Der Oberſte Rat betvachtet 


Standpunkt des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages zu den ſtellt. 3 en 
1 den deutschen Neichstog bejcloffenen Bollexhähumgen te weden Geimmeriägll beim Ghantspräfidenten 25 
ſtelle, möchte ich einige grundſätzliche Bemerkungen voraus⸗ wegen Einberufung einer außerordentlichen Sitzung 
ſchicken. des Sejm vorlegen, ſo behaupten informierte Kreiſe, daß 
Staaten kann nur im Wege eines gewiſſen Gleichgewichtes die Seſſion noch in der zweiten Hälfte des Monates Mai 
auf dem Gebiete des Handelaustauſches geſichert werben. ; nn enufen e ee: 8 Einbe⸗ 
De einen Staaten trachten, dieſes Gleichgewicht durch Aus. "ung der außer chen Seſſion gilt der 22. Mai. 
r von induſtriellen Artikeln zu erlangen, die anderen Der Antrag auf Einberufung einer 
urch die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Artikeln. Die außerordentlichen Seſſion. 
führung des Ausgleiches der ſich kreuzenden Intereſſen Warſchau, 6. Mai. Am Dienstag fand eine Sitzung 


1 


fi die beiden Staaten darauf einigen, daß der Vertrag ei- gung des Antrages über die Einberufung einer außerordent⸗ 


Die ganze wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der einzelnen NG der Staatspräſident zu derſelben pofitiv einſtellen und 


it Staaten im Handelsvertrage kann ſich manchmal ſehr des Exekutivaus ſchuſſes der Linksparteien und des Zentrums 
Öfen gestalten, aber theoretiſch iſt fie möglich, wenn zur Faſſung des endgültigen Beſchluſſes bezüglich Vorbe- 


als Hauptziel der Partei die „Liqwidierung der Diktatur 


Marſchalls Pil ſudskis“ und kündigt eine Verſchärfung des 


Kampfes um die Liquidierung derſelben auf und außerhalb 
des parlamentariſchen Terrains an. 7 
Der Oberſte Rat der PPS. anerkennt die Notwendig⸗ 
keit der weiteren ſolidariſchen Zuſammenarbeit der PPS. 
mit den Links⸗ und Zentrumsparteien und „die Schaffung 
einer einheitlichen Front der ganzen demokratiſchen Oppo⸗ 
ſition“. 
Pr Schließlich ſpricht ſich der Oberſte Rat gegen „die Pro⸗ 
paganda der Sanacja⸗ und natiomaldemokratiſchen Kreiſe 


für eine Aenderung der Wahlordnung in das Parlament 


und in die Selbſtverwaltungskörperſchaft aus“. 
Eine weitere Reſolution beſagt: „Der Oberſte Rat be⸗ 
ſtätigt die Entſcheidung der PPS., die gemeinſam mit den 


5 des Gleichgewichtes der Handelsumſätze ſchaffen lichen Sejmſeſſion an den Staatspräſidenten ſtatt. Der An- 
0 — 


Von dieſem Standpunkt ſind beim Abſchluſſe des pol⸗ 
niiſch⸗deutſchen Handelsvertrages die polniſchen wirtſchaftli⸗ 
n Faktoren ausgegangen, insbeſondere die Landwirtſchaft. 
hat eingeſehen, daß Polen deutſche Induſtrieartikel in 
erhöhtem Maße aufnehmen wird müſſen, aber man glaubte, 


daß dafür in Deutſchland ſich ein Abſatgebiet für polniſche 
andwirtſchaftliche Produkte finden werde. Dabei wurde 


Mit Recht vorausgefehen, daß dank der Ausfuhr dieſer Ar⸗ 
tel der Wohlſtand der Landwirtſchaft ſich heben werde, 
was der Induſtrie eine größere Kaufkraft auf dem Inlands⸗ 
martte ſchaffen und fie für die Verluſte, die fie durch die 
Einfuhr deutſcher Induſtrieartikel erleiden mußte, entſchä⸗ 
6 digen werde. a n 

: Wenn der vor einigen Wochen obgeſchloſſene deutſch⸗ 
Folniſche Handelsvertrag tatſächlich die Schaffung des oben 
Fwähnten Gleichgewichtes des Handelsaustauſches beabſich⸗ 
Koi, ſo iſt es klar, daß die Feſtſetzung eines Zollſyſtemes 


t einem Prohibitionscharakter für wichtige landwirtſchaft⸗ 


liche Produkte dieſes Gleichgewicht zerſtört. 

Die deutſche Preſſe tröſtet uns zwar damit, daß Polen 
* das einzige Opfer der deutſchen Anordnungen ſei, 
um dieſelben werden auch gegen alle anderen Staaten Gel⸗ 
le g haben. Dies ändert aber nichts an der Tatſache, daß Po⸗ 
en auf dem Gebiete zahlreicher landwirtſchaftlicher Artikel 
Mer der größten Siefevanten Deutschlands war und ſchon 
dadurch dieſe Anordnung ſich für Polen fühlbarer machen 
müßte, wie bei anderen Staaten, deren Ausfuhr nach 

eutſchland geringer war. 2 
., Ueberdies wäre zu bemerken, daß das Programm der 
Sign deutſchen Regierung deutlich die Erlangung eines 
zuſtandes der Befriedigung der Bedürfniſſe auf dem Gebiete 
Bun landwirtſchaftlichen Produkte, die Polen einführen 
Vu te, durch eigene Produktion anſtrebt (Gerſte, Kleie, Eier, 
utter, Vieh). Dieſes Programm läßt fi) theoretiſch be⸗ 
nüdlich der Lebensmittel bei Verwendung entſprechender a. 
alien und bei entſprechendem Nivea der Preife der land⸗ 
hirtſchaſtlichen Produkte, das Inveſtitionen, die ſonſt nicht 
den det wären, zuläßt, in der Theorie immer verwirbli⸗ 

E 


lend bisherigen landwirtſchaftlichen Einfuhr mad) Deutſch⸗ 


s iſt micht meine Sache zu unterſuchen, ob das deut⸗ 


trag iſt ſehr ausführlich motiviert und mit den nolwendi: der Gauben, a gefaßt worden it, bezüglich 
. 5 g A 1 ni g einer außerordentlichen Sitzung des Sejm 
gen Unterſchriften verſchen und wird dem Sejmmarſchall ind Senates and beauftragt die Parteiorgane alles daran 
vorgelegt werden, der der Sejmkanzlei den Auftrag ertei⸗ 8 * Er 2 4 
L l ee zu ſetzen, damit die entſchiedene Stellungnahme der arbei⸗ 
en wird, das Geſuch dem Staatspräſidenten vorzulegen. : EEE 8 ; 
Morgen ſoll der Antrag der Preffe zur Veröffentlichung tenden Maſſen eine unabhängige ſtabile Arbeit des Sejm er⸗ 
Wenden Yarlhen ſſe d mögliche und verhindere, daß der Sejm durch Versuche der 
i De . 8 Hemmung der Arbeit, durch Schließung oder Vertagung der 
Beſchlüſſe der P. P. S.-Partei. Seſſion, geftört werde“ 
Warſchau, 6. Mai. Das Präſidium des PPS.⸗Klub „Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten werden neben den 
werlautbart die durch den Oberſten Rat der Partei gefaßten formulierten politiſchen Fragen wirtſchaftliche Fragen und 
Reſolutionen. Die Reſolutionen ſind in einem ſehr aggreſ⸗ einen konkreten Plan des Kampfes gegen die wirtſchaftliche 
ſiven Tone gehalten. Unter anderem wird behauptet, daß Kriſe und die Arbeitsloſigkeit auf den erſten Platz ſtellen“. 
„das in Polen herrſchende Syſtem der verſteckten Diktatur Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik betont die Re⸗ 
des Marſchalls Pilſudski die wirtſchaftliche Kriſe vertiefe, ſolution das B eſtreben, in innigem Einvernehmen mit der 
die Autorität der Verfaſſung und des Rechtes zu Grunde ſozialiſtiſchen Internationale, den deutſchen Sozialiſten und 
vichte und die Stellung des Staates nach Außen und Innen der deutſchen Demokratie den Frieden zu erhalten und 
untergrabe. Die Verantwortung für dieſen Zuſtand tvage ſpricht ſich entſchieden aus gegen „die Verſuche, Polen in ein 
das Regierungslager und in erſter Linie Mapſchall Pil Kriegsabenteuer im Oſten hineinzuziehen“, was angeblich 
ſuldski, der tatſächliche Leiter die ſes Syſtemes“. die Kapitaliſten anſtreben. a SE, 


nach Deutſchland 16.7 Prozent, 200.391 Tonnen Korn, da- punkte aus geſehen, geht die neue deutſche Politik in einer 
von nach Deutſchland 32.6 Prozent, 37.623 Tonnen Hafer, entgegengeſetzten Richtung, wie die Politik der Stabiliſie⸗ 
davon nach Deutſchland 38.4 Prozent, 15.052 Tonnen But- rung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, für die ſich der Völ⸗ 
ter, davon nach Deutſchland 73.1 Prozent, 63.492 Tonnen kerbund ausſpricht. Die Schaffung des Gleichgewichtes des 
Gier, davon nach Deutſchland 50.3 Prozent. Im ganzen Handelsaustauſches zwiſchen Ländern von einer induſtriellen 
hat die Ausfuhr der Landwirtſchaft 1.633.0 10.000 Zloty be⸗ und landwirtſchaftlichen Struktur durch Erleichterung des 
tragen, wovon nach Deutſchland 39.1 Prozent ausgeführt Abſatzes der Ueberſchüſſe der Produktion landwirtſchaftlicher 
worden ſind. Länder bildet nämlich eine der wichtigſten Fragen des der⸗ 

Wie iich bereits bemerkt habe, tft es wahrscheinlich, daß zeitigen Wirtſchaftslabens, was auch in dem Protokolle der 


8m der neueingeführten Zölle prohibitiv wirken werden. letzten wirtichaftlihen Konferenz genau hervorgehoben wor⸗ 


Wenn man die Erklärungen des Minifters Schiele berück- den iſt. Es tft klar, daß die letzten deutſchen Schachzüge auf 
ſichtigt ſo iſt das auch der eigentliche Zweck der neuen] dem Zollgebiete ſich in einer direkt entgegengeſetzten Richtung 
Agrarpolitik Deutſchlands geweſen und die Vermehrung un- bewegen, wie die Fingerzeige der Genfer Konferenz. 

Obige Bemerkungen reaſſumierend, möchte ich feſtſtel⸗ 
land ſollte doch die im Handelsvertrage feſtgelegte vermehr⸗ len, daß man ſich derzeit noch kein richtiges Bild über das 


be Einfuhr deutſcher Induſtrieartikel nach Polen vechtferti⸗ volle Ausmaß der Fragen bilden und nicht wiſſen kann, wie 


gen! Ueberdies erſcheint es mehr als ſicher, daß die Aus- ſich die neuen deutſchen Anordnungen in den nächſten 
fuhr von Schweinen nach Deutſchland, um die ein beſonders Monaten auswirken werden. Hingegen kann man mit Be⸗ 
erbitterter Kampf tobte, bei den jetzt geltenden Zöllen für] ſtimmtheit feititellen, daß dieſelben, wenn fie durch längere 


Ihe wirtſchaftliche Leben, das fid vor allem auf die Ausfuhr keinen Fall durchführbar fein wird, was vom Standpunkte Zeit angewendet werden ſollten, in hohem Maße die polni⸗ 
Ya Induſtrieartiteln ſtützt, beſonders hohe und höhere Le- unſerer Landwirtſchaft unbedingt als eine Schädigung anzu: ſche land wirtſchaftliche Einfuhr nach Deutſchland hemmen 


I dan, "ithelpneife als in allen Konkurrenzſtaaten ertragen ſehen iſt. 
| aber mit Sicherheit kann ich feftitellen, daß bei einem Beſonders gefährlich erſcheinen mir die Vorſchriften des 
N Auartigen Programme für die polniſche landwirtſchaftliche neuen deutſchen Agrarprogramms, die bewegliche Ausfuhr⸗ 
4 a bein Platz ſein würde. prämien für faſt alle landwirtſchaftlichen Produkte einfüh⸗ 
f Wie die deutſchen Anordnungen fi in den nächſten ven. Es iſt eine ganz klare Sache, daß die Politik von ſo ver⸗ 
chen im polniſchen Exporte auswirken werden, iſt ſchwer ſtandenen Prämien eine ſtete Gefahr für alle Nachbarſtaaten 
agen und laſſen wir deshalb Ziffern ſprechen. Dieſe gif. Deutſchland bergen und die Urſache ſtändiger Preisſchwan⸗ 
mf 1 deutlich darauf hin, daß das Intereſſe der pol⸗ kungen auf dem Aufnahmsmärkten bilden muß und ſind die⸗ 
iche Landwirtſchaft ſehr groß ſiſt. Im letzten Kalender: | je Märkte wie bekannt, beſonders was Korn anbelangt, klein 
wurden aus Polen 244.276 Tonnen Gerſte, davon 


und dadurch das Gleichgewicht, das beim Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages herzuſtellen beabſichtigt 
war, erſchüttern werden. 


Minifterpräfident Slawek im Belveder 
Warſchau, 6. Mai. Der Minifterpräfident Walery Sla⸗ 


| 2 Fe ſich en um.1 Uhr mittags ins Belveder. Die 
Märkte wie k onferenz mit Marſchall Pilſudſki dauerte über eine 
une für Schwankungen ſehr empfindlich. Von dieſem n 


4 
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Finanzhilfe im Rriegsfall. 
Der Ronventionsentwurf im Genfer 
Sicherheitskomitee. 

Das Sicherheitskomitee des Völberbundes hat heute 
feine Beratungen wieder aufgenommen, um den Konven⸗ 
tionsentwurf über die finanzielle Hilfe an angegriffene oder 
bedrohte Staaten zu prüfen. Der Plenarverſammlung 
wohnten die Vertreter des Finanzkomitees des Völkerbun⸗ 
des bei, die den Entwurf auf Grund der Inſtruktionen der 
letzten Vollverſammlung ausgearbeitet haben. 

Da die Idee der finanziellen Unterſtützung angegriffe⸗ 
ner Staaten durch den Völkerbund auf Initiative Finnlands 
zurückzuführen tft, eröffnete der finnische Delegierte Erik die 
Diskuſſäon. Er ſetzte den Mechanismus der Konvention aus⸗ 
einander und ſtellte feſt, daß die Anwendung der Konvention 
in zwei Fällen, und zwar vor einer Kriegsgefahr und eines 
wirklichen Krieges, in Betracht komme. In evitevem Falle 
ſei die finanzielle Hilfe als eine fakultative Maßnahme an⸗ 
zuſehen, im zweiten Falle müſſe ſie zu einer vertragsmäßigen 
und juriſtiſchen Pflicht werden. Dabei ſoll aber die Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen des Völkerbundpaktes und insbe⸗ 


ſondere des Artikels 16 än keiner Weiſe geſtört wenden. Die 


finanzielle Hilfe ſoll nach den Ausführungen Eviks nur jenen 
Staaten gewährt werden, die ſich verpflichten, alle vom Völ⸗ 
kerbundrat in Kriſenzeiten empfohlenen Maßnahmen durch⸗ 
zuführen. 

Der Reit der Vormittagsſitzung war der Diskuſſion der 
Frage gewidmet, welche Maßnahmen im Falle eines wirk⸗ 
lichen Krieges ergriffen werden ſollen. Die Vertreter Bel- 
giens, Italiens, Deutſchlands und Kanadas ſprachen ſich ge⸗ 
gen einen obligatoriſchen Charakter der finanziellen Hilfe 
im Falle eines Krieges aus, während die Vertreter Frank⸗ 
reichs, Finnlands und Perus den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt vertraten. Ihre Auffaſſung wurde auch durch die Ver⸗ 
treter der Kleinen Entente und Polens unterſtützt. 


Ablehnung des Proteſtes gegen die 
Senatswahlen in der Nowogroder 
Woſewodſchaft. 

Warſchau, 5. Mai. Der Oberſte Gerichtshof hat das Ur⸗ 
eil in der Frage der Senatswahlen in der Nowogroder Wo⸗ 
ewodſchaft verlautbart. Der Proteſt gegen dieſe Wahlen 
zurde durch die Bauernpartei eingereicht. Der Oberſte Ge⸗ 
zhtshof hat nach Ueberprüfung der Angelegenheit beſchloſ⸗ 
en, den Proteſt abzuweiſen 

Der Oberſte Gerichtshof hat weiters vier Proteſte gegen 
Sejmwahlen im Wahlbezirke Nr. 16 (Pinſk) überprüft. 
er Proteſt wurde durch Privatperfonen eingereicht. Ein 
Einwand betrifft die Wahl des Abg. Leo Wafilewffi 
(PP.). Von den Klagenden iſt niemand erſchienen, weshalb 
der Staatsanwalt die Ablehnung des Proteſtes verlangte. 
Her Oberſte Gerichtshof hat jedoch beſchloſſen, das Urteil in 
Zieſer Angelegenheit am 12. ds. M. zu verlautbaren. 


Deveys Reife nach Rußland. 
Warſchau, 5. Mai. Wie aus informierten Kreiſen berich⸗ 
tet wird, beabſichtigt der amerikaniſche Finanzberater der pol⸗ 
niſchen Regierung, Devey, im Sommer eine zehntägige Reiſe 
durch Sowjetrußland zu unternehmen, um die dortige wirt⸗ 
ſchaftliche Lage 
Juli l J. ſtattfinden. 


Ruhiger Verlauf des Trauertages in 
Indien. 

London, 6. Mai. In Britiſch⸗Indien iſt der geſtrige 
Trauertag anläßlich der Verhaftung Ghandis im Allgemei⸗ 
nen ruhig verlaufen. In der Stadt, wo Ghandis gefangen 
gehalten wird, haben die Behörden beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen, um jeden Verſuch einer Befreiung Ghan⸗ 
dis verhindern zu können. Ueber die Stadt iſt der Ausnah⸗ 
mezuſtand verhängt worden und alle wichtigen 8 
ßen ſowie die Regierungsgebäude ſtehen unter ſcharfer mili 
täriſcher Bewachung. 5 

Ueber die Vorgänge in der novdweit-indifhen Stadt 
Peſchar die von engliſchen Truppen wieder beſetzt iſt, werden 
jetzt Einzelheiten bekannt. Die Nationaliſtenführer haben ſich 
auch an verſchiedene Städte jenſeits der Grenze Indiens ge⸗ 
wendet, um dieſe zum Anmarſche nach Indien zu bewegen. 

Die Londoner Preſſe billigt im Allgemeinen die Berhaf- 
tung des Nationaliſtenführers Ghandi. Das Blatt der eng⸗ 
liſchen Arbeiterpartei ſpricht ſich nicht gegen die Verhaftung 
Ghandis aus, wendet ſich jedoch dagegen, daß Ghandi ohne 
gerichtliche Unterſuchung auf Grund einer Verfügung aus 
dem Jahre 1827 in Haft behalten werden ſoll. 


Die internationale Handelskammer 
gegen die Doppelbeſteuerung. 

Paris, 6. Mai. Die hier abgehaltene Steuerausſchuß⸗ 
tagung der internationalen Handelskammer beſchäftigt ſich 
mit der Frage der Doppelbeſteuerung. Sie wandte ſich ge⸗ 
gen den Mißbrauch, einen Steuerzahler auf Grund feiner 
Tätigkeit in mehreren Ländern fo zu beſteuern, daß die 
Steuerteilbeträge insgeſamt höher ſind als das wirkliche Ein⸗ 
kommen. Die Bemühungen des Handelskammersausſchuſſes 
gehen mit den Bemühungen des Steuerausſchuſſes des Völ⸗ 
kerbundes Hand in Hand, um möglichſt bald bei mehrſei⸗ 
tigem Einkommen die Doppelbeſteuerung zu beſeitigen. 


Beitritt ſtanadas zum Haager 
Gerichtshof. 

London, 6. Mai. Der britiſche Gliedſtaat Kanada iſt dem 
Haager Weltgerichtshof endgültig beigetreten. Das kanadiſche 
Parlament hat dem Beitritt Kanadas zu dem Hager Welt⸗ 
gerichtshof ohne Widerſpruch zugeſtimmt. 

Der Haager Weltgerichtshof iſt vom Völkerbund errich⸗ 
tet und im Februar 1922 eröffnet worden. Die Satzung des 
Gerichtshofes iſt nur verbindlich für diejenigen Völberbunds⸗ 


zu ſtudieren. Die Abreiſe Deveys ſoll im 


ufahrtſtra · 


Neues Schleſiſches Tagblatt 


Ein teichsdenkſcher 


Der nationaliſtiſche „Der Tag“ beſpricht in einem Ar⸗ 
titel unter dem Titel „Der Korridor“ die Aktion des polni- 
ſchen Finanzberaters Charles Devey in einer ſatyriſchen Wei⸗ 
ſe und greift insbefondere feine Vorträge in Amerika im 
Jänner l. J. über die polniſche Wirtſchaft an. 

„Der Tag“ wirft Devey vor, daß er eine entſchieden 


Deutſchland feindliche Stellung einnehme und ſchreibt ſeine en... 


Ausdehnung der Waldbrände in Amerita 


1500 Häuſer niedergebrannt. 


New York, 6. Mai. Die 
Jerſey haben an Ausdehnung 


Waldbrände im Staate New 


| Der Tag 


Banditismus im Skernewicer Bezirke] berhaftun 


Seit längerer Zeit beunruhigt den Sternowicer Bezirk 
Bande von 40 Leuten. 

Der letzte Ueberfall auf das Dorf Wola Szydlowiecka 
hat die Bevölbevung ſehr empört. In das Haus des Land⸗ 
wirtes Rogozinski ſind vier mit Revolvern bewaffnete Ban⸗ 
diten eingedrungen. Nach Wegnahme des Bargeldes und 
der Garderobe beitiegen fie einen geſtohlenen Wagen und 


eine 


flohen in der Richtung Bolimow. Rogozinski verfolgte die wieder 


Banditen, unterstützt von ſeinen Nachbaren, die ſich im na⸗ 
hen Walde verſteckten. Als die Banditen die mit Miſtgabeln, 
Dreſchflügeln und anderen Gerät bewaffneten Bauern na- 


hen ſahen, begannen ſie zu ſchießen, wobei der 24⸗jährige 


Sohn des Rogozinsli erſchoſſen wurde. Durch die Schüſſe 
wurde die Polizei alarmiert. Es erſchienen 100 Wachleute 
mit einem Maſchinengewehr und Handgranaten. Der Wald 
von Bolimow wurde umzingelt und es entwickelte ſich ein 
regelrechtes Feuergefecht. 

Nach einigen Stunden gelang es, den Anführer der 
Bande, Ladislaus Rad lowski, zu erſchießen und die an⸗ 
deren Banditen ſeſtzunehmen. Sie vekrutſerten ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Deſerteuven. Auf dieſe Weiſe wurde ein 
Teil der Bande liquidiert. Die Verfolgung des Reſtes der 
Bande wird fortgeſetzt. Während des Kampfes wurden ei⸗ 
nige Bauern und drei Wachleute verletzt. 


R 
Totſchlag wegen mißhandlung eines 
‚Rindes. 


Aus Poſen wird gemeldet: Am Sonntag abends ſpiel⸗ 
te ſich in Dioin, bei Poſen, eine blutige Tragödie ab. Das 
fünffährige Kind des dortigen Landwirtes Wittig hatte 
dem Joſef Sobezak einen Streich geſpielt, weshalb er 
das Kind züchtigte. Der durch das Geſchrei ſeines Kindes 
herbeigeellte Vater geriet derart in Zorn, daß er ſein Ge⸗ 
wehr ergriff und auf den Sobezat einen Schuß abgab, durch 
welchen Sobezak ſchwer verletzt wurde. Als Wittig die Fol⸗ 
gen ſeines Zornes ſah, ſpannte er den Wagen an u. brach⸗ 
te den Perwundeten in das Spital nach Poſen. Trotz ärzt⸗ 


weiter zugenommen. Bisher haben die 
ſind 1500 Häuſer niedergebrannt. 35000 Mann find mit der 
| 


Dergiftung von 40 Schülern durch 
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Auglif auf Devon. 


Bemerkung über die polniſche Bevölkerung in den weſtlichen 
Grenzgebieten Deutſchlands feiner geographiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Ignoranz zu. Insbeſondere bekämpft „Der Tag“ die 
Anſicht Deveys, daß die Zuerkennung von Pommerellen, Po- 
jen und Oberſchleſien an Polen mit dem Punkt 13 des Wil⸗ 
ſonplanes übereinſtimme. 


——— 2 


Bekämpfung des Feuers beſchäftigt. In den anderen Staaten 
Waldbrände nachgelaſſen. 


— — 


in Polen. 


gpolniſcher Offiziere ins oppot 

Die Berliner Preſſe und nach ihr -auch ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe brachte die Nachricht, daß in Zoppot zwei pol- 
miſche Fliegerofftziere verhaftet worden ſeien, weil ſie mit 
der Polizei einen Zwiſchenfall gehabt hätten. Wie nun⸗ 
mehr gemeldet wird, handelt es ſich um ein Mißverſtändnis 
und wurden die beiden verhafteten Offiziere, Krynski 
und Sidorowicz, eine Stunde nach ihrer Verhaftung 

in Freiheit geſetzt. 


verdorbenes Fleiſch. 

In dem Schülerheim in Mielee find 40 Schüler infolge 
Genuſſes von verdorbenem Fleiſch an Fleiſchvergiftung er⸗ 
krankt. Die Knaben bekamen ſtartes Fieber. Zwei Schüler 
ſind bereits geſtorben. Drei weitere Schüler befinden ſich in 
hoffnungsloſem Zuſtande. Es beſteht die Hoffnung, daß we⸗ 
nigſtens die reſtlichen gerettet werden können. 

Die Polizei und das Gericht führen energiſche Unterſu⸗ 
chungen, um die Schuldigen an dem bedauernswerten Vor⸗ 
falle zu erruieren. Die bisherigen Erhebungen haben ergeben, 
daß die Küchenverwaltung Kottelets aus altem und verdor⸗ 
benem Fleiſch, das bereits ſeit einigen Tagen in dem Maga⸗ 
zine des Schülerheims lagerte, zubereitet habe. Es wurde 
dabei feſtgeſtellt, daß auch andere Lebensmittel in dem Ma⸗ 
gazine nicht ganz friſch waren. 


Große Schmuggleraffäre. 

Die Polizei in Dirſchau (Tezew) verhaftete in 

ten Tagen Chaim Pol 
Mendelbum, 


Ich” 
us, Elias Lüfte ne n 
alle aus Warſchau und Johann Mor 
einſki aus Lodz unter dem Verdachte, daß ſie Stellungs⸗ 
pflichtige über die deutſche Grenze ſchmuggeln. Gleichzeitig 
wurden drei Perſonen, die mit falſchen Päſſen die deuſſche 
Grenze überſchreiten wollten, verhaftet Aus den Ausſage 
der verhafteten Stellungspflichtigen geht hervor, % 

Schmuggler von den Stellungspflichtigen je 25 Dollar und 
von Perſonen, die ſich vor der 


SE oh de re u Seller genommen haben. Es gelang ihnen nat 
ig begab ſich ſodann auf die Polizei ad mach elben Deutjch) 7 Stellungspflichtige und 6 Werbrech 
über den Vorfall Bericht. — "7 nee eb BINSBRNCFDeloneä 


| Staaten gehören dem Haager Weltgerichtshof an. Die Ver⸗ 


bundes find, traten im Dezember vorigen Jahres dem Haa- daß die 
mise Wünſchen entſprechend geändert worden war. 


mitglieder, welche die Satzung ratifiziert haben. Ungefähr 53 daß das franzöſiſche Volk an der wirtſchaftlichen Wiederher⸗ 
ſtellung Europas mitarbeiten wolle. Es liege im Intereſſe des 
Kredites des Schuldners wie auch im Intexeſſe der Gläubiger, 
Young-Anleihe zu den günſtigſten ingungen auf⸗ 
gelegt werde. Dieſes gemeinſame Intereſſe und der gute 
Wille aller bildeten ein Unterpfand für den Erfolg der ge 
genwärtigen Verhandlungen. 2 
Finanzminiſter Reynaud wies in feiner Rede außer“ 
dem darauf hin, daß in allen Ländern Europas in Amerilg 
London 6. Mai. Mit der englischen Arbeitsloſenfrage und in Afien Arbeitsloſigkeit herrſche, und daß nur Frank- 
beſchäftigte ſich der Ausſchuß des engliſchen Kabinettes. Man reich in dieſer Hinſicht eine Ausnahmeſtellung genieße. 
überbrachte eine Denkſchrift über die Beſeitigung der Ar⸗ 
beitsloſigteit in England. Die Denkſchrift war von drei Mit- 
arbeitern des Miniſters zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkei 


einigen Staaten von Amerika, die Mitglieder des Völker⸗ 
ger Weltgerichtshof bei, nachdem die Satzung den amerika⸗ 


Die Arbeitsloſigkeit in England. 


Regierungsjubiläum des Königs von 


ausgearbeitet. Der der rien lehnte die Vorſchläge England. 

der Denkſchrift ab mit der Begründung, daß es nicht mög- London, 6. Mai. Der Könii England feiert heute 
lich ſei, allein mit erhöhten Ausgaben für die Erwerbsloſen e W ee ig von England feier 

die Arbeitsloſenfra ſein 20 jähriges Regie vungsjubiläum. Aus England 


ge zu löſen. In der Denkſchrift war u. a. den britiſchen Gliedſtaaten find ihm zahlveiche Glückwünſche 
vorgeſchlagen worden, die alten Arbeiter zu penſionieren. zugegangen. Der auſtraliſche een — in 
Biere BEER ae a x — — 5 2 5 ſeinem Glückwunſchtelegramm, daß der engliſche König der 
rt. Ei doner kommuni att „das die 5 hihi Nation in Beiſpiel treueſter 
Entſchedung des Kabinettsansſch Gemeinſchaft britiſcher Nationen ein Beiſpiel 


uſſes wahrſcheinlich Schwie⸗ Pelz terfü 
vigkeiten in der Arbeiterpartei hervorrufen wird. e e ONDE- 


Der franzöſiſche Finanzminiſter über 
die Haager Abkommen. 

Paris, 6. Mai. Finanzminifter Reynaud hat bei der Er⸗ 8 
öffnung der Sitzung des Generalrates in Dygne eine Rede Aus Petersburg wird berichtet, daß am 1. Mai wäh 
gehalten, in der er auf die Haager Abkommen und den rend des Umzuges Portraits des Papſtes und des Mar- 
Young-Plan zu ſprechen kam. Er erklärte, die ganze ſchalls Pilſudſki herumgeführt wurden. Die Menge ver“ 
heit, mit der die Haager Abkommen vom franzöſiſchen Par⸗ ſpottete die beiden Perſönlichkeiten und verbrannte die Bil 
lament verabſchiedet worden ſeien, jet ein Hinweis dafür, der auf einem öffentlichen Platze. 


Verbrennung von Portaits des papſtes 
und des marſchalls Pilfudski in 
Petersburg. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Seite 3. 


Die Schlacht ging fort, am Nordflügel mit deutſchen Ver⸗ 


N ſtärkungen zu neuem Flankendruck, ſüdlich der Weichſel mit 
“ einem Flankierungsmanöver gegen die ruſſiſche 3. Armee. Da 
| 


Altöſterreichs Spionagechef über ſeine Erfahrungen. — Hat Redls Verrat den Untergang der Donaumonarchie verur- 


ſacht? — Zuviel Wiſſen iſt auch ſchädlich. — Wie die Chiffre ſchlüſſel enträtſelt wurden. 


Die glänzenden Erfolge des 


Radioabhorchdienſtes. 


Spionagegeſchichten ſind zurzeit beliebteſte Publikumslek⸗ 
türe. Denn hier gibt es noch wirkliche Spannung, gibt es A⸗ 


ihrigen kannten. Bei uns war Kviſenſtimmung. Gerade in 
dem Augenblick, als das große Ringen ſeinen Höhepunkt zu 


benteuer, die nicht am Schreibtiſch erſonnen, ſondern vom ſerreichen ſchien und die Kapitulation der bei Lodz von den 
Leben ſelbſt geſtaltet worden ſind. Freilich läßt der Nimbus Deutſchen umringten beiden ruſſiſchen Armeen anzunehmen 
des Geheimniſſes die Geſchehniſſe bedeutſamer erſchienen, als war, verſagte unſer beſtes Nachrichtenmittel! Unſere und die 


ſie in Wirklichkeit waren. Gerade der Außenſtehende neigt 
dazu, die Wirkung der geglückten Spionage zu überſchätzen 
und auf der anderen Seite zu glauben, daß Vorgänge, die 
dem Gegner unbekannt bleiben müſſen, wirklich auch auf die 
Dauer geheim gehalten werden können. Dafür erbringt ein 
ſoeben im Amalthea⸗Verlag erſchienenes, 
Buch „Kriegs- und Induſtrieſpionage“ Beweis, das den Ge⸗ 
neralmajor Max Ronge, den letzten Chef der Nachrichtenab⸗ 
teilung des öſterreichiſch-ungariſchen Armeeoberkommandos 
und des ſogenannten Evidenzbureaus des Generalſtabes, zum 
Verfaſſer hat. Hier ſpricht ein maßgebender Offizier, der als 
Leiter der geſamten Spionage und Spionageabwehrdienſtes 
im alten Oeſterreich einen umfaſſenden Ueberblick über ſein 
Tätigkeitsgebiet und das ſeiner Kollegen auf der Gegenſeite 
hat. Ronge äußert ſich u. a. auch über die Folgen, die der 
Verrat des Oberſten Redl hatte. „Redl hat unzweifelhaft 
Schaden geſtiftet,“ ſtellt er feſt, „doch ſind die Vorſtellungen, 
die ſich daran knüpfen und ihn geradezu als den Totengrä⸗ 
ber der Monarchie erſcheinen laſſen, weit übertrieben. Dev 
ſchlimmſte Verrat, der des Aufmarſches gegen Rußland, nütz⸗ 
te den Ruſſen nichts, verwirrte fie im Gegenteil nur. An eine 


hängigkeit des Aufmarſches von einer ganzen Reihe gegebe⸗ ers! Am 7. 
Muſeums der 
Technik“ ſeine Pforten. Es wird Oskar von Millers ſchön⸗ 
ſtes Geburtstagsgeſchenk ſein. Denn der Hochbetagte kennt 


ner Faktorn nicht denken, wenn man nicht den ganzen 
Kriegsplan radikal umſtoßen wollte. Das wußten die Ruſſen N 
recht gut; ſie verließen ſich deshalb völlig auf Redls Angaben. 
Als aber die Kriegsgefahr vor der Tür ſtand und das Mit⸗ 
gehen Rumäniens, auf das man bis dahin immer gerechnet 
hatte, außer Frage kam, erſchien die rechte Flanke des Nord⸗ 
heeres während der Verſammlung allzu ſehr gefährdet, wes⸗ 
halb ſich der Generalſtab kurzer Hand entſchloß, die Auswag⸗ 
gonierung hinter den San und den Dnjeſter zurückzuneh⸗ 
men Davon erfuhren die Ruſſen nichts. Aber auch kleine 
Aenderungen, die ſeit 1911 vorgenommen wurden, blieben 
ihnen verborgen. In einem Buch „Strategie“ des Profeſſors 
an der Generalſtabsakademie der Sowjetarmee, A. Swetſchin, 
im Weltkrieg Mitglied des ruſſiſchen Oberkommandos, heißt 
es: „Vor dem Weltkrieg erreichte der ruſſiſche Generalſtab 
den Rekord in der Kenntnis vom Inhalt der Geheimſchränke 
der deutſchen Provinzſtäbe. In Wien gelang es ihm, in die 


geheime Schatztammer einzudringen. Die grundlegenden Plä⸗ 
ne des öſterreichiſchen Aufmarſches befanden ſich in den Hän⸗ 


den der ruſſiſchen Photographen. Als aber Oeſterreich unmit⸗ 
telbar vor dem Krieg dieſen Plan änderte, verwirrten die 
Ergebniſſe des Kundſchaftsdienſtes die ruſſiſche Führung 
mehr, als fie ihr nützten“. Alſo ſelbſt die genaue Kenntnis 
der Abſicht des Gegners hat Rußland nicht vor ſchwerſter 
Niederlage bewahrt! 

Selbſt der Verrat von Geheimnifjen, jo bekämpfenswert 
er natürlich in allen Fällen iſt, hat in jo entſcheidenden Fäl⸗ 
len nicht immer die unüberſehbare Wirkung, wie der Laie 
glaubt. Aber können ſolche Geheimniſſe überhaupt auf die 
Dauer gewahrt bleiben? Auch zu dieſer Frage trägt Ronge 
aufſchlußreiche Einzelheiten bei. Ende 1914 waren die deutſche 
und die öſterreichiſche Hecresleitung vor die Aufgabe geſtellt, 
die ruſſiſche Dampfwalze aufzuhalten. Im November war 
der Plan gefaßt worden, die Hauptkraft der deutſchen 9. Ar⸗ 
mee nordwärts in den Raum zwiſchen Poſen und Thorn zu 
verſchieben, um die Dampfwalze von dieſer Flanke anzu⸗ 
ſpringen. Die gleiche Stoßbewegung ſollte die öſterreichiſche 
4. Armee bei Krakau ausführen. „Beruhigend für unſere 
Führung“, ſchreibt Ronge, „war es, daß unſer Radioabhorch⸗ 
dienſt auf der ruſſiſchen Kriegsgliederung gleichſam wie auf 
einem Klavier ſpielte, die Abſichten der feindlichen Führung 
ſofort bekannt geben konnte und die Evidenz der feindlichen 
Streitkräfte ſo gut unterſtützte, daß ſchon Ende Oktober die 
genaue Skizze der ruſſiſchen Tagesſituation bis zur Diviſion 
herab vorlag. Man konnte in der Folge ſicher ſein, daß ein 
Heereskörper, der an einem Tage unaufgeklärt aus der Front 
verſchwand, binnen kurzer Zeit in ſeiner neuen Verwendung 
feſtgeſtellt wurde. Die am 13. November abgehorchte Diſpo⸗ 
ſition für den am folgenden Tag anzutretenden allgemeinen 
Vormarſch der Dampfwalze bis tief nach Deutſchland hinein 
lag ſchon nachmittags entziffert auf dem Tiſch unſerer Ope⸗ 
rationskanzlei und jener des Oberkommandos Oſt in Poſen. 
Daraus war zu erkennen, daß die Ruſſen von der ihrer 
Nordflanke drohenden Gefahr keine Kenntniſſe hatten. Die 
Ruſſen hatten ſich längſt über unſere große Orientiertheit ge⸗ 
wundert und kamen endlich zum Schluß, dem die „Nowoje 
Wremja“ Ausdruck gab: Unzweifelhaft ſei die deutſche Luft⸗ 
aufklärung daran ſchuld. Wir verließen uns ſelbſtverſtändlich 
nicht auf den Abhorchdienſt allein, den jeden Tag ein Wech⸗ 
ſel des Chiffreſchlüſſels durchbrechen konnte. Unſer Konfiden⸗ 
tendienſt ging ungeſchmälert weiter. Das häufige Vorkommen 
von Doppelſpionen bedingte freilich große Vorſicht. 


Mitte November wurde es auch bei den ruſſiſchen Ar⸗ 
meen in Galizien lebhafter. Wir konnten das Widerſpiel der 
beiderſcitigen Kräfte genau verfolgen. Am 19. ließ ſich der 
ruſſiſche Oberkommandant, Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, 
noch ſehr zuverſichtlich vernehmen und hielt die Stunde für 
gekommen, wo die Anſpannung aller Kräfte der allgemeine 
Angriff von vollem Erfolg gekrönt jein werde. Einen jähen 
Schreck brachte uns der folgende Tag. Ein Verbindungsoffi⸗ 
zier der 4. ruſſiſchen Armee radiographierte an einen ande⸗ 
ren, daß der alte Chiffreſchlüſſel den Gegnern bekannt ſei. 
Später erfuhren wir aus einem Radiogramm, daß die Rufe | 


deutſchen Abhorchſtellen rafften an neuen Chiffredepeſchen 
zuſammen, was zu erlangen war, und den gemeinſamen Be⸗ 
mühungen gelang es, den neuen Schlüſſel zu enträtſeln. Als 
erſtes Ergebnis erhielten wir leider die Kenntnis, daß die 
Umklammerung bei Lodz von den Ruſſen geſprengt war. 


ausgezeichnetes Eine Hoffnung war geſcheitert; bald mußte auch der Flanken⸗ 


ſtoß der 4. Armee wegen Rückendrohung eingeſtellt werden. 


platzte in den erſten Dezembertagen eine neue Bombe, ein 
ruſſiſches Radiogramm: „Die Chiffreſchlüſſel, den letzten, im 
November verſandten nicht ausgenommen, ſind dem Gegner 
bekannt!“ Wir hielten den Atem an. Doch der zähe Ruſſe 
(radiographierte ruhig weiter Offenbar reichten in der ge⸗ 
ſpannten Lage die anderen Verſtändigungsmittel nicht aus, 
war ein neuer Schlüſſel nicht vorrätig, oder glaubte man ge⸗ 
nug zu tun, wenn die Rufzeichen der Radioſtationen oft 
wechſelten. Die ſpannenden Kampfphaſen der Schlacht bei 
Limanowa⸗Lapanow bekleidet der Radiodienſt. Als dann am 
14. Dezember ein neuer Chiffreſchlüſſel dieſe Nachrichten⸗ 
quelle verſtopfte war das Schickſal der Schlacht bereits ent⸗ 
ſchieden. Die Löſung der neuen Chiffren war eine harte Nuß, 
doch gelang ſie nach wenigen Tagen, ſodaß der Radiodienſt 
bereits wieder feſtſtellen konnte, daß die Ruſſen keineswegs, 
wie die Optimiſten hofften, hinter die mittlere Weichſel zu⸗ 
rückwichen, ſondern vorher Stellung nahmen. 


Zur Einweihung des „Studienhauſes.“ — Zum 75. Geburtstag Oskar von Miller. 

Trotz der Schwere der Zeit schreitet der Ausbau des 
Deutſchen Muſeums in München vüſtig fort; ein Beweis für 
Aenderung konnte man auf öſterreichiſcher Seite bei der Ab: die Energie und Spannkraft ſeines Gründers und Erbau⸗ 


Mai öffnet das Studienhaus des „Deutſchen 
Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaften und der 


Zum 75. Geburtstag 
Oskar von Millers. 


Oskar v. Miller, 
der „Vater der Muſeen“, Schöpfer des deutſchen Mu⸗ 
ſeums in München und der bayriſchen Walchenſeewerke, 
ein Pionier der elektriſchen Kraſtverſorgung und Ueber⸗ 
tragumg, begeht am 7. Mai ſeinen 75. Geburtstag. 
Bei der großen Weltkraftkonferenz 1930, die in Berlin 
ſtattſindet, wird Oskar v. Miller den Ehrenvorſitz führen. 


nicht die Muße des Alters. Noch heute veiſt er unermüdlich 
durch Deutſchland; die Vorarbeiten zu der großen Weltkraft⸗ 
konferenz, die im Juni unter Teilnahme von 4000 Perſo⸗ 
nen aus 48 Ländern der Welt in Berlin ſtattfindet, laſſen 
den Ehrenpräſidenten dieſes größten Kongreſſes, den Ber⸗ 
lin je geſehen hat, nicht ruhen. 

Seine Beweglichkeit, ſeine ſchöpferiſche Aktivität hat Os⸗ 


kar von Miller von ſeinem Vater, dem berühmten Eiſengie⸗ 


ßer Feudinand von Miller geerbt. Er war das zehnte Kind; 
da konnte es im Elternhaus nicht ſonderlich wohlhabend zu⸗ 
gehen. Die Kinder mußten zuerſt die Volksſchule beſuchen. 
Ganz nach ihver Begabung wurden fie dann auf eine höhere 
Schule geſchickt. Oskar kam aufs Realgymnaſium, das er ſpä⸗ 
ter mit der Münchener Techniſchen Hochſchule vertauſchte. 
Das Bauweſen war fein Studienſach. In der Pvapis des 
bayeriſchen Staatsdienſtes betätigte er ſich vor allem mit 
Straßen- und Flußbauten. Im Jahre 1879 hatte Ediſon die 
Glühbirne erfunden; der junge Ingenieur wandte ſich darauf ⸗ 
hin der zukunftsreichen Elektrizität zu. Als die erſte interna⸗ 
tionale Elektrizitätsausſtellung im Jahre 1881 in Paris an- 
gekündigt wurde, ſchickte ihn ſeine vorgeſetzte Behörde, aller⸗ 
dings erſt nach langem Drängen, als bayeriſchen Staatskom⸗ 
E nach Paris. Die Ausſtellung wurde von ungeheurer 
Bedeutung, nicht zuletzt deshalb, weil ſich die Vertreter der 
noch jungen Elektrotechnik einig wurden, welche elektrotech⸗ 
niſchen Maße internationale Geltung erlangen ſollten. Be⸗ 
grifſe wie Kilowatt und Ampere wurden feſtgelegt. Schon im. 
nächſten Jahr vief der nunmehr Elektrotechniker gewordene 
junge Bauingenieur in München die erſte deutſche Elektrizi⸗ 
tätsausſtellung im Münchener Glaspalast ins Leben. Dort 
wurde der Beweis erbracht, daß mam ſich auch deutſcherſeits 
um die Vervollkommnung der Glühbirne, des Fernſprechers 
und der elektriſchen Kraftübertragung bemüht hatte. Im Jah⸗ 
re 1883 weilte Miller in den Vereinigten Staaten als Gaſt 
bei Ediſon. Wie fruchtbar dieſer Studienaufenthalt für ihn 
war, zeigte ſchon das darauffolgende Jahr, in dem Miller mit 
Emil Rathenau die „Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft für ange⸗ 
wandte Elektrizität“ gründete, aus der die AEG. hervor⸗ 
gegangen iſt. Im Jahre 1890 ſiedelte der Wegbereiter der 
deutſchen Elektrizitätswirtſchaft nach ſeiner Vaterſtadt Mün⸗ 
ſchen über, um ſich in einem eigenen Ingenjeurbureau ſelb⸗ 
(ſtändig zu machen. 
) Seitdem iſt Oskar won Miller unermüdlich für die Ent- 
wicklung der Elektrowirtſchaft, beſonders für die Verſorgung 
der Städte mit Elektrizität am Werk geweſen. Von jeher trat 
er für eine intenſive Zuſammenarbeit aller Kraftwerke im 
Sinne einer einheitlichen deutſchen Elektrizitätswirtſchaft ein, 
(und er hat die Genugtuung erlebt, ſchon 1903 die pfälziſchen 
Kraftwerte zu dem „Pfalzwerk“ zuſammengeſchloſſen u. nach 
dem Krieg im vechtsrheiniſchen Bayern das „Bayernwerk“ 
entstehen zu ſehen. Beide Zuſammenſchlüſſe ſind ſein Ver⸗ 
dienſt. Heute gilt ſein beſonderes Intereſſe der Ausnützung 
der Alpenwaſſerkräfte. Sein eigentliches Lebenswerk, das 
Deutſche Muſeum, mußte 22 Jahre auf die Vollendung war⸗ 
ten; der Krieg ſchuf eine ſchmerzlich empfundene Unterbre⸗ 
chung der Bauten, aber Miller glaubte an ſein Werk, und an 
ſeinem 70. Geburtstag wurde ihm die größte Freude ſeines 
Lebens zuteil: die Einweihung dieſer Hochburg deutſcher Tech⸗ 
nik. 8 


— m jaja en 


Jahwe - Opfer 


Garizim. 


Bei den Samaxritanern im Heiligen Land. — Die Nachkommen des alten Reiches Israel. — Rigoroſe Familiengeſetze. — 


Sichem, die Hauptſtadt der Samaritaı 


Unter den vielen Gruppen und Grüppchen chriſtlicher, 
mohammedan'ſcher und jüdiſcher Religionsgemeinſchaften, die 
ſich auf dem Boden des Heiligen Landes vereint finden, iſt 
die der Samaritaner, die eine der jüdiſchen Gemeinde feind⸗ 
lich gegenüberſtehende Kultgenoſſenſchaft bildet, zwar eine der 
lleünſten, aber älteſten Religionsgemeinſchaften der Welt. Die 


Samaritaner, oder wie ſie Luther nennt, Samariter betrachten 


fi) als direbte Nachkommen des urſprünglichen Reiches Iſrael, 
zu denen ſich aus dem Oſten und wor allem aus Babel ein⸗ 


gewanderte Koloniſten geſellten, die dorthin gekommen wa⸗ 


ven, um das durch die fremden Invaſionen entvölkerte Land 
zu beſiedeln. Trotz allen Beſchränkbungen, Unterdrückungen 
und Berbannungen, denen ſie von Seiten der Aſſyrer und 


8 Römer ausgeſetzt waren, haben die Samaritaner eine Reli⸗ 
ſen den deutſchen Chiffreſchlüſſel in die Hände bekommen gionsform lebendig erhalten, die ſich durchaus dem Jah⸗[der Boulder 
hatten und dadurch vermutlich darauf kamen, daß wir den weglauben nähert, wie er in der erſten Zeit des Judentums streng gefeiert, ebenſo die Feſte und 


ver, — Wie die Lämmer geopfert werden. 


heilig gehalten wunde. Die Samaritaner bewahren tatſächlich 
in ihrer Kultausübung das Gepräge des alten Judentums. 
Daneben findet ſich allerdings auch vieles, was auf Rückſtän⸗ 
de aus heͤdniſcher Zeit hinzuweiſen ſcheint. Monotheiſten wie 
die Anhänger Iſraels, erwarten fie auch heute noch den Meſ⸗ 
ſias, den ſie ſich als einen Propheten vom moraliſchen For⸗ 
mat des Moſes vorſtellen. Die an ſich kleine Zahl der Gläubi⸗ 
gen nimmt immer mehr ab, vor allem wegen der Strenge ih⸗ 
rer Familiengeſetze, die vigoros geachtet werden. So darf kein 
Samaritaner einen Ehebund außerhalb der Gemeinſchaft 
ſchließen. Die Doppelehe iſt wohl geſtattet, aber nur im Falle 
der Unfruchtbarkeit der erſten Frau; die Witwe iſt verpflich⸗ 
tet, unverzüglich nach dem Tode des Gatten den nächſten 
Blutwerwandten des Verſtorbenen zu heiraten, wobei aber 
des Toten ausgenommen iſt. Der Sabbat wird 
alle anderen im Penta⸗ 
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teuch vorgeſchriebenen Zeremonien, da dieſer als der einzige Gipfel des Berges ſteht das Allerheiligſte, ein Altar, an dem 
Teil der Bibel gilt, der als echt angeſehen wird. Die Würde nach der Ankunft des Oberpviefters die Zeremonien beginnt. 


„Neues Schbeſtſches Tagblatt“. 5 Nr. 122 


* Mandat; Lifte 6 Juden 723 Stimmen und 1 Mandat; Liſte 
7 NPR. 3261 Stimmen und 5 Mandate; Liſte 8 Narodowe 


des Hohenprieſters vererbt ſich von Generation zu Geneva: Vor dieſer hat jeder Gläubige eine beſtimmte Anzahl von Wa⸗ Chrzesc. Zjedn. Pracy (Regievungsliſte) 4451 Stimmen und 


tion in einer Familie, die den Anſpruch erhebt, in direkter 
Linje von Aron abzuſtammen. Man kann dieſen höchſten 
Würdenträger ohne Weiteres an ſeinem weißen Tuvban und 
ſeinem roten Obergewand erkennen, während alle anderen 
Glaubensgenoſſen einen roten Turban und ein weißes Ober⸗ 
gewand tragen. 

In einem elenden Viertel der Moslemſtadt Napluſa, dem 
Sichem der Heiligen Schrift, beſitzen die Samaritaner eine 
Synagoge, in der als höchſte Koſtbarkeit ein Exemplar des 
Pentateuch verwahrt wird, dem die Ueberlieferung das ehr⸗ 
würdige Alter von 3000 Jahren zuerkennt. Ihr höchſtes Hei⸗ 
ligtum iſt der Heilige Berg Garizim; Jeruſalem ſelbſt und 
ſein Tempel galten ihnen ſtets als Kultſtätten eines ketzeri⸗ 
ſchen Volkes. Auf dem Berge Garizim, auf dem früher ein 
Tempel geſtanden haben ſoll, feiern ſie alljährlich ihr liturgi⸗ 
ſches Oſterfeſt. Das geſchah auch in dieſem Jahr, wobei das 
einzige Blutopfer vollzogen wurde, das ihr Monotheismus 
als Gottesopfer zuläßt. Bei dieſer Gelegenheit verlaſſen alle 
Mitglieder der ſamaritaniſchen Gemeinſchaft, Männer, Frau⸗ 
en ‚Rinder, Geſunde und Kvanke Napluſa, um die Wallfahrt 
auf den Heiligen Berg anzutreten, wo an die vierzig Zelte 
für ihre vorübergehende Unterkunft errichtet find. Das Ri⸗ 
tual des Oſtermahles folgt der bibliſchen Vorſchrift. Auf dem 


ſchungen vorgenommen und mit der Stirn wiederholt die Er⸗ 7 Mandate; Lifte 10 deutſche inf 15.648 
de berührt ‚woraus man schließen will, daß die ſog. moſlemi⸗ Stimmen und 24 Mandate; Lifte 11 Block Katolicki Narodo⸗ 
tiſche Liturgie auf die Religionsübungen der Samaritaner we 1360 Stimmen und 2 Mandate. 

zurückgeht. Dann beginnt der Oberpvieſter die Verleſung ei⸗ Wahlberechtigt waren 37.574 Perſonen. Die Zahl der 
niger Verſe aus dem „Auszug der Juden aus Aegypten“. Er abgegebenen Stimmen betrug 35.859, der ungültigen Stim⸗ 
lieſt ſie laut mit einem leicht näſelnden Ton, und die Gläu⸗ men 210 und der gültigen Stimmen 35.649. 

bigen wiederholen die Schlußworte als Refrain. Immer höher Insgeſamt haben die Polen 24 Mandate, die Juden 
ſteigt die veligiöſe Begeiſterung. An einer gewiſſen Stelle der 1 Mandat und die Deutſchen 29 Mandate n. Im 
Verleſung ſtürzen ſieben Jünglinge, die mit Meſſern bewaff⸗ Verhältnis zur Wahl im Jahre 1926 haben die Deutſchen 9 
net ſind, in ein kleines Zelt, das neben dem Altar errichtet Mandate, davon die Sozialiſten 1 und die deutſche Wahlge⸗ 
iſt. Bald darauf erſcheinen ſie mit ſieben zur Opferung be⸗ meinſchaft 8 Mandate verloren. 

ſtimmte Lämmer, die unter wildem Freudengeſchrei der Men. Polizeichronik. Ein gewiſſer Klemens Jendroſchek 
ſchen vor dem Altar abgeſchlachtet werden. Nachdem die Op⸗ wurde wegen des Diebſtahles einer Taſchemuhr zum Scha⸗ 
fer mit ſiedendem Waſſer gereinigt find, werden fie wieder in den des Edmund Smykala verhaftet. Die geſtohlene Uhr 


das kleine Zelt gebracht, wo ſich der Oberprieſter überzeugt, 
daß es wirklich „einjährige Lämmer ohne Fehl und Tadel“ 
ſind. Die Eingeweide werden dann gewaſchen und eingeſal⸗ 
zen, um ſpäter auf dem Altar als Opfergabe, „die dem Herrn 
angenehm it“, verbrannt zu werden. Inzwiſchen iſt das Blut 
im einem Gefäß aufgefangen worden, und ein junger Priejter 
beſprengt mit einem Wedel die Wände des Lagers, während 
das Volk im Chor wiederholt: „Es gibt nur einen einzigen 
Gott“. 


wurde bei Jendroſchek gefunden. Gegen den Dieb wurde die 
Anzeige erſtattet. — Dem Georg Heinz wurde auf der ul. 
Wolnosci in Königshütte eim Herrenfahrrad Marke „Okla⸗ 


da“ Nr. 10.044, im Wrete von 150 Zloty geſtohlen. Von 


dem Diebe fehlt jede Spur. 


Myslowitz. 
Vom Auto überfahren. Auf der ul. Pszezynska in 
Myslowitz hat der Führer des Perſonenautos Nr. 758 Pr. 


090000000050 0000000209009090900000009090000990002000000009000084200900222920F74022898808 die 41 Jahre alte Hausgehilfin Anna Pawelezyk über⸗ 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Bielitzer Militärbefreiungsaffäre. 


Die in der Angelegenheit des Militärbefreiungsſchwin⸗ 


warten. Die vom „Iluſtrowane Kuvier“ in der Dienstagaus⸗ 


dels verhafteten zwölf Perſonen befinden ſich im Bielitzer gabe gebrachte Mitteilung, wonach die Affäre durch einen 


Gerichtsgefängnis. Am Dienstag, vormittags, iſt der Unter: Sergeanten ins Rollen gekommen ſei, welcher angeblich 5000 vie Pawlas angefahren. 


ſuchungsrichter aus Teſchen zur weiteren Vernehmung der Zloty und 500 Dollar Beſtechungsgelder erhalten habe, be⸗ 


Verhafteten eingetroffen. 
Die Angelegenheit ſcheint noch weitere Kreiſe zu zie⸗ 
hen. Der Abſchluß der Unterſuchung iſt nicht ſobald zu er⸗ 


ruht nicht auf Wahrheit. In dieſer Angelegenheit iſt keine 


F kompromitiert. 


— — — — — 


Bielitz 
Sommerfahrpläne der Straßenbahn⸗ und Autobuslinien. 


Ab Freitag, den 9. Mai, treten die Sommerfahrpläne der 


Straßenbahn und der Autobuslinien in Kraft. Autobus⸗ 
Taſchenpläne ſind bei den Chauffeuren und im Tabakladen 
des Invalidenverbandes erhältlich. Gleichzeitig wird be⸗ 
kanntgegeben, daß vom genannten Tage an die Autobuſſe 
der Linie Bielitz —Szezyrk vor dem Theater ihren Standplatz 
haben werden. 779. 

Die Liſte für die Umſatzſteuer liegt auf. Der Magiſtrat 


der Stadt Bielitz bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß im 
Eppedite des Magiſtrates, Büro Nr. 29, die Namensliſte der 
Gewerbeſteuerträger (Umſatz) für das Jahr 1929 durch vier 
Wochen ab 1. Mai angefangen zur öffentlichen Einſichtnah⸗ 


me aufliegt. 


ſtattowitz. 
| Raubüberfall 
Von Banditen tödlich verletzt. 


Vor einigen Tagen wurde der Invalide und Kioskin⸗ 
haber Lubojanſki in Wielka Dombrowka von zwe un⸗ 
bekannten Perſonen überfallen. Dem Ueberfallenen, welcher 
300 Zloty Bargeld bei ſich hatte, haben die Banditen 45 Zl. 
geraubt. Lubojanſki wehrte ſich, wobei ihn die Banditen durch 
zwei Schüſſe in der linken Schulter und der Bauchgegend 
verletzten. Trotz der ſofortigen Hilfe und der vorgenomme⸗ 
nen Operation iſt Lubojanſki infolge Blutverluſtes geſtorben. 

Einer der Banditen war mit einem grauen Anzug be⸗ 
kleidet und trug einen braunen Hut. Er war etwa 1.66 Me⸗ 
ter groß und etwa 20 Jahre alt. Der zweite Bandit iſt etwa 
29 Jahre alt, von kleinem Wuchs. Er hatte gleichfalls einen 
grauen Anzug und trug eine Jokeimütze. Mitteilungen, die 
zur Verhaftung der Banditen führen können, ſind an das 
nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 


Totſchlag 
Im Hauſe auf der ul. 3⸗go Maja in Kattowitz ſpielte 
ſich ein blutiger Streit ab, welcher mit dem Tode der einen 
dabei beteiligtenn Perſon endete und bis zur Zeit noch nicht 
völlig aufgeklärt iſt. Die Mieter des beſagten Hauſes Stanis⸗ 
laus Rudniewſki und Johann Matejok lebten ſeit einiger 
Zeit in Unfrieden. Rudniewſki wurde vom Matejok auf den 


ſti, daß er ihm maſſakrieren werde. Rudniewſki flüchtete vor 


dem Angreifer. Dieſer verfolgte ihn in ſeine Wohnung. In 


dem entſtandenen Handgemenge hat Rudniewſki dem Mate⸗ 
jak mit dem Wohnungsſchlüſſel mehrere ſchwere Kopfver⸗ 


letzungen beigebracht. Rudniewſfki ſelbſt erſtattete der Polizei 


über das Vorkommnis die Anzeige. Die am Tatorte erſchie⸗ 
nene Polizei hat die Einlieferung des Matejok in das Kran⸗ 
kenhaus angeordnet. Matejok iſt an den erlittenen Verletzun⸗ 
gen geſtorben. Rudniewſki wurde den Gerichtsbehörden über⸗ 
ſtellt. 


Ein diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Vik⸗ 
toria Blafinsti hat ihrem Arbeitgeber Leo Drozd zwei 
goldene Damenuhren im Werte von 400 Zloty geſtohlen. 
Eine der Uhren hatte das Monogramm „J. K.“. Die zwei⸗ 
te Uhr trug die Aufſchrift „dla Henryli Lucyny“. Das 
Dienſtmädchen hat ſich in unbekannter Richtung entfernt. 

Verhaftung. Im Laufe der eingeleiteten Erhebungen 
in Angelegenheit der Veruntreuung eines Betrages von 
2555 Zloty zum Schaden des Vertreters der Firma „Nocho⸗ 
wiez i Ska“ in Bielitz wurden in Kattowitz ein gewiſſer Karl 


lowitz leichtere Verletzungen. 
ba die Eiſenbahnbehörden, 


— 


U 


Treppen des Hauſes beläjtigt. Letzterer drohte dem Rudniew⸗ 


Thiel, geweſener Angeſtellter der Fivma, und Rober 
Wypukol verhaftet. Beide Verhafteten wurden den Ge⸗ 
vichtsbehörden überſtellt. 

Verſchiedene Diebſtähle. In der Nacht zum Sonntag 
wurden auf der aul. Krakowska in Schoppinitz etwa 400 Me⸗ 
ter Telephondraht in der Stärke von 4 Millimeter geſtoh⸗ 
len. — Dem Paul Zaremba wurde in der Reſtauration Mi⸗ 
Halt in Chorzow eine Brieftaſche mit 665 Zloty Bargeld 
und verſchiedenen Dokumenten geſtohlen. — Aus dem Vor⸗ 
hof der Kleoſasgrube wurde dem Johann Cipa ein Herren- 


fahrrad, Marbe „Ebecco“ Nr. 5 51.159, im Werte von 300 


Zloty geſtohlen. 8 
Ein Güterzug entgleiſt. 


| Pleß 


Auf dem Rangierbahnhof 


fahren. Sie erlitt mehrere Verletzungen und mußte ärztli⸗ 
‚he Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Autoführer Leo Wag⸗ 
man aus Warſchau hat den Unfall infolge unvorſichtigen 


Fahvens verſchuldet. 


5 Verkehrsunfall. Auf der Chauffee in Krzyzowice hat der 

Führer des Autos Sl. 2440 das Geſpann der Beſitzevin Ma⸗ 
Das Fuhrwerk wurde in den 
Straßengraben geworfen. Das Pferd erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 
Die Schuld an dem Unfall trägt der Führer des Autos, wel- 
cher nach dem Vorfall davongefahren iſt. 


h 


Rybnik. 


| Ein mißlungener Raubüberfall. 

a Auf der Chauſſee zwiſchen Rydultau und Pſwow wur⸗ 
de der Bergmann Franz Thomas von drei ihm unbe⸗ 
kannten Perſonen überfallen, Die Banditen haben ihm ei⸗ 
ne ſilberne Taſchenuhr mit einem goldenen Anhängſel, ein 
Herrenfahrrad, Marie „Göricke“, eine Geldtaſche mit 17 ZI. 
Bargeld und verſchiedene Perſonaldokumente geraubt. Die 
ſofortige Verfolgung der Banditen war von Erfolg gekrönt. 
Der Polizeipoſten in Rydultau hat die Banditen namens 
Auguſtin Shttet, Nikolas Krzykala und Joſef Pa ⸗ 
szenda, ſämtliche aus Radlin, feſtgenommen. Bei der 


Kattowitz —Ligota ſind infolge eines Achſenbruches fünf bopgenommenen Leibesviſitation wurde das geſtohlene Mili⸗ 


Waggons eines Güterzuges entgleiſt. Die Waggons wurden 
erheblich beſchädigt. Dabei erlitt der Bremſer Loch aus Mys⸗ 
Die weiteren Erhebungen lei⸗ 


Beim Umzug vom Tode ereilt. Am Nationalfeiertag er⸗ 


litt beim Umzug in Siemianowitz der 45 Jahre alte Feuer⸗ 


wehrmanne Paul Filipezyk einen Schwächeanfall. Trotz der 
ſofortigen Hilfe iſt Filipezyk, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, geſtorben. Die Todesurſache war wahr⸗ 
ſcheinlich Herzſchlag. Die Leiche wurde in die Tobenkam⸗ 
mer des Knappſchaftslazarettes eingeliefert. 

Raubüberfall. In der Nähe der Ziegelei bei Schoppinitz 
wurde der in Städtiſch⸗Janow wohnende Viktor Oles von 
einer unbekannten Perſon überfallen. Der Unbekannte 
ſchlug den Oles ohne jeglichen Wortwechſel mit der Fauſt 
ins Geſicht. Darauf raubte ihm der Unbebannte 350 Zloty 


und verſchwand in unbekannter Richtung. 


| Rönigshütte. 
Das Refultat der Gemeinderatswahlen 


in Rönigshütte, 
Die am Sonntag ftattgefundenen Stadtverordneten⸗ 


5 8 haben folgendes Ergebnis gezeitigt. Es erhielten: 
Liſte 1 Kommuniſten 2345 Stimmen und 3 Mandate; Liſte 


2 PPS.⸗Revolutionsfraktion (Regievungsliſte) 827 Stim⸗ 
men und 1 Mandat; Liſte 3 deutſche Sozialiſten 3125 Stim⸗ 
men und 5 Mandate; Liſte 4 Katolicki Block Ludowy 3038 
Stimmen und 5 Mandate; Liſte 5 PPS. 871 Stimmen und 


tärbüchel und die Taſchenuhr gefunden. Die Banditen führ⸗ 
ten auch einen Browning und ein Stilett mit ſich. Im Lau⸗ 
fe der weiteren Untersuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
hafteten als die Urheber des Raubüberfalles auf Anton 
Pluta in Radlin, welcher in der Nacht zum 19. April 
überfallen wurde, in Betracht kommen. Die Verhafteten 
wurden dem Gerichtsgefängnis überſtellt. 

Selbſtmord. Der 41 Jahre alte Thomas Jojo in 
Givaltowice ſchnitt ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Puls⸗ 
adern an beiden Händen mit einem Taſchenmeſſer auf. In⸗ 
folge des großen Blutverluſtes iſt Jofko kurze Zeit nach der 
Tat geſtorben. Die Urſache des Selbſtmordes iſt in Familien⸗ 
zwiſtigkeiten zu ſuchen. f 


— — 


Schwientochlowitz 
Autounfall. Der Führer des Perſonenautos Sl. 3415 
hat auf der ul. Warszawska in Brzezina die neunjährige 
Thereſe Kamſmski überfahren. Sie erlitt einen Knö⸗ 
chelbruch am rechten Fuß. Die Schuld an dem Unfall trägt 
das Mädchen allein, da es die Straße überquert hat und auf 
die abgegebenen Warnungsſignale nicht achtete. 


Tarnowitz. . 
Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Geſchäftslobal des 

ter Surow in Kozlowa Gora en unbekannte Fr 

Schnittwaren im Werte von 2000 Zloty geftohlen. Die 

Polizei iſt den Einbrechern auf der Spur. 


Die Spielzeit iſt zu Ende. Die Theaterleitung darf wohl 


Aufruf der B.:B. Theatergeſellſchaft. 


ſten Monaten dieſer Saiſon hatte unſer Theater einen wirk⸗ 


annehmen, daß das Publikum, wenn es auch hie u. da mit lich guten Zuſpruch, ſodaß die Einnahmen die monatlichen 
der Zuſammenſtellung des Spielplanes nicht einverſtanden durch äußerſte Sparmaßnahmen auf ein Minimum herunter ⸗ 


ſchien, doch mit dem Gebotenen zufrieden war und die gro⸗ 
ßen Bemühungen, die zur Erreichung dieſer Leiſtungen und 
zur Erhaltung unſeres Kulturinſtitutes überhaupt aufge⸗ 


gedrückten Ausgaben vollkommen deckten. Nicht nur die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, ſondern die Konkurrenz der Lichtſpieltheater und 
insbeſondere des neu erſchienenen Tonfilms, brachte trotz all⸗ 


wandt wurden, zu werten weiß. Beſonderer Dank gebührt gemein anerkannter, ausgezeichneter Leiſtungen und trotz 


unſerem nimmermüden Herrn Direktor Hans Ziegler, dem 
es durch feine ernſte, zielbewußte Arbeit gelungen ift, unſer 
Theater auf ein Niveau zu heben, das weit über den Rah⸗ 
men einer Provinzbühne hervorragt. 

Die Theatergeſellſchaft, die ſeit faſt 10 Jahren einen 
harten und ſchweren Kampf zur Erhaltung unſerer Kultur⸗ 
ſtätte führt, ſteht jedoch wieder einmal vor der Schickſalsfra⸗ 
ge: „Sein oder Nichtſein“. Die Zeiten, wo es möglich war, ein 
entſtandenes Defizit durch die Opferwilligkeit von ca. 30 In⸗ 
duſtriefirmen zu decken, ſind endgültig vorüber. Jeder, der im 
Wirtſchaftsleben ſteht, wird das begreifen und zugeben, daß 
ſich unſer Theater zukünftig ſelbſt erhalten muß. In den er⸗ 


wirklich niedriger Preiſe ab Februar den Theaterbeſuch jo 
herunter, daß die heurige Spielzeit wieder mit einem Ver⸗ 
luſt endet. Der durchſchnittliche Ertrag der letzten Monate iſt 
nur 35 Prozent der Einnahmemöglichkeit und hat damit ei⸗ 
nen noch nicht dageweſenen Tiefſtand erreicht. 

Die Theatergeſellſchaft, die ſich ihrer Verantwortung ge⸗ 
genüber dem Publikum, aber nicht minder auch gegen das 
engagierte Perſonal voll bewußt iſt, kann ſich mit dem Ge⸗ 
danken der Weiterführung unſeres Kulturinſtitutes nur be⸗ 
faſſen, wenn ſie die abſolute Sicherheit für eine verluſtloſe 
Betriebsführung des Theaters ährleiſtet ſieht. Sie kann 
es heute nicht riskieren, ein Enſemble zu engagieren, wenn 


DE: sul nd 


Moment, wo wir unſer Kulturinſtitut einmal aufgeben, wir 
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fie die Gefahr vor ſich fieht, mitten in der Saiſon oder gar f 
bald nach Anfang derſelben mangels des entſprechenden 
Beſuches die Pforten ſchließen zu müſſen; fie kann die Ver⸗ 1 
antwortung nicht übernehmen, ein ganzes Enſemble, das 


dann ein Unterkommen anderweitig nicht mehr findet, für 


Pr — 2 b erforderliche Sicherheit zur In 5 üd amerika. 125 ar Bu pr Ag Hen eff 
Weiterführung unſeres uns allen ans Herz gewachſenen Kul- Buenos Ayres, 6. Mai. In der argentiniſchen Provinz der en Erdſtöße. 8 eh 

turinſtitutes zu geben, ift Ehrenpflicht unſeres ganzen Pub. Mendozo ſind geſtern abend ſchwere Erdſtöße verſpürt wor- London, 6. Mai. In Hinterindien hat das Erdbeben 
litums. Nur eine garantierte Einnahme von mindeſtens 1700 den. Das Epizentrum des Erdbebens wird in den Anden | weit mehr Todesopfer gefordert als zunächſt angenommen 
— an 3 a I Kat Teen de angenommen. wurde. Nach meuen bisher noch nicht beſtätigten Meldun⸗ 
beiter zu erhalten. Auf einen eventuellen Sve nn 75 0 N 6000 

fc) dee Heſelſcheft nich verlaſſen, ihre Gtüge it einzig und In Indien Taufende von menſchen 3 ine Ra a e 
FFF 1 umgekommen. Stellen die Waſſerdämme ſodaß ein Teil der Stadt unter 
Saison 1950.31 bir ferm 20 Ain daS Abonnement für die Sonden, 6. Mai. In dev indiſchen Stadt Rangoon (Ran- waſſer fieht. In der Stadt ſol nicht ein Haus umbefchäbigt 
besten in Fallen, wo eine Mic aht des Sees noch nicht er. gun) find bei dem geftrigen Naherdbeben ungefähr 40 Perſo. ſen. Auch aus verfejiedenen Orten in der Nähe von Peg 
en K Fä ee e cat ah Ae noch nich be. nen getötet und über 100 verleht worden. Zahlreiche Gebäu- wird Schaden gemeldet. In Pegu beträgt die Hahl der To: 
et a ele n starr 90 on den de ſtürzten oöllig oder beilweiſe ein. Unter den Einwohnern |desopfer 51, die der Perwunzeten 200. | 


werden, wenn der Abonnent ſeine eingegangenen Verpflich⸗ 0. n n % eee 
tungen aus triftigen Gründen nicht einhalten kann. Br e e 4 
Vorläufig find für die kommende Saiſon die Platzpreiſe 

wie bisher in Ausſicht genommen, auf welche Abonnenten OTL nd 11 en 9 
an gewohnten 20⸗prozentigen Nachlaß erhalten. Die Thea: - 

ergejelichaft iſt bereit, allen jenen Abonnenten, Die n 9 
jetzt ihr Abonnement abſchließen und ihr die ehe „Sturm“ in Witkowitz. den Treffer ergietten. (21. 1 1 eb a de 
Sicherheit für die mächtjährige Betriebsführung geben, einen Sturm weilte Sonntag als Gast des O. S. P. Mittomip Hau her an gelingt es Ihnen: erft in ber zmiten DAL ee 
25⸗prozentigen Abonnementnachlaß einzuräumen und wurde nach ſchönem und ambitionierten Spiel 3:1 (1:1) je 6 der A tr: 115 F 
Die Theatergeſellſchaft richtet an ihre treuen Anhänger geſchlagen und hätte moch beſſer abſchneiden können, wenn zu holen. Schiedsrichter Blahut gut. 
die dringendſte Bitte, ihr beim Anwerben neuer Abonennten der Angriff vor dem Tor nicht verſagt hätte. Rusniak, . Interklub⸗schwimmkampf in 


weitgehendſt behilflich zu ſein Sie iſt bereit, jedem ihrer im Angriff ſpielen ſollte, mußte im Tor aushelfen, da Sta⸗ i 

Abonnenten eine weitere Ermäßigung von je 5 Prozent fei- niſzemſti Me verſäumt Ay In der En half, IE Siemianowiß. 

nes Abonnementpreiſes einzuräumen für jeden neuen Abon⸗ wieder einmal der alte Maſchka der auch einen Elfmeter ver⸗ In Siemianowice fanden vergangenen Sonntag unter 

nent, der nachweislich durch dieſen angeworben wurde. ſchuldete aus. Sehr gut war im Angriff Bernard, der in Teilnahme ſchleſiſcher Vereine und der Cracovia Schwimm 
Nur wenn unſer Publikum ſich feiner Pflicht und Ver- techniſcher Beziehung feine Kollegen weit überragte. Auch wettkämpfe ftatt, welche folgende Rejultate ergaben: 

antwortung bewußt iſt, nur wenn bis 20. Mai ein Abonnen- Hahn und Rittmeiſter hielten ſich diesmal ſehr gut. Den Eh. 100 m Rücken: 1. Karliczek (ERG.) 123.8; 

11 7 7 K 45 85 . . 5 rentreffer der Bielitzer erzielte Bathelt, der ohne — 100 m Freiſtil: 1. Karliczek (EK S.) 1:09; 

ung verbürgt, e Theatergeſe t Herrn or antrat, ſich aber trotzdem ſehr gut hielt. Für die Witkowitzer 35 ona A ia) 1:45: 

Ziegler wieder engagieren und ihn beauftragen, ein neues fforten He (2) und gatopet (1 m). Schiedsrichter Baier, In e e ee reren de 


Enſemble für die kommende Saiſon zuſammenzuſtellen. Oderberg. 3 e 7 8 1 8: — 3: OT 
An unſer Publibum ftelkt die Thoatergeſellſchaft nun die ; | U, TA eee 35% 
Frage: „Wollt Ihr Euer Theater weiter haben oder nicht?“ B. B. S. D.-BzLiga — 8. K. pleß ir pleß 4 wal 100 m Bruſt fütr Herren: 1. ENG. 6: 04, 2 Gern. 


Eine Antwort hierauf iſt mur durch die Eintragung in die 3:1 8:0). Ber 6:08.8; : * f 
Abonnentenliſten möglich, die ab 1. Mai in der Theaterkanz⸗ A 1 N x . Springen für Damen: 1. Makoſzowna iemianowitz 
1 are 8 2 BLigamannihaft des BBSV. weilte Sonntag in - 

lei aufliegen. Es verlaſſe ſich nicht Einer auf den Anderen. 8 3 dort 8 an Meiſterſchaftsſpiel aus, das 29.14 Punkte. 
Jeder ſei ſich ſeiner Pflicht vollauf bewußt. nach ſchönem Spiel von unſever heimiſchen Mannſchaft ge-| Springen für Herren: 1. Sienkowſti Cracovia) 61,80 

Wir ſchließen unſeren Aufruf mit dem Hinweis daß im wonnen wurde. Der BBSV. führte bereits zur Pauſe 2:0 Punkte. Außer Konkurrenz Hoper (Friefen) Zabrze mit 63.86 
mo und konnte in der zweiten Hälfte den Stand auf 3:1 er⸗ Punkte. a 
es wohl für immer verloren haben. Uns geht aber nur ver- höhen. Schiedsrichter Huppert, Bielitz. In der allgemeinen Klaſſifikation gewann ERS. 133 
loren, was wir freiwillig aufgeben. 5 ; Punkte, vor Siemianowig mit 112.5 und Cracovia 91.5 Pkte. 

S. V. Biala=Lipnik — Sola, Zywiec 


Spielplan des Stadttheaters für die | 3:1 (0:1). IB. B.5.D.:Hakoah komb. gegen Team 
Ballon. 1900-31. Samstag trug der S. V. Biala⸗Lipnik auf ſeinem Platz der A Klaſſe. 


Wie wir von Herrn Direktor Ziegler erfahren, beabſich⸗ in Freundſchaftsſpiel mit einer erſatzgeſchwächten 1 Sonntag, den 11. d. M. findet zu Gunſten des PEPN. 


tigt biejer, im der nächſtjährigen Saiſon folgende Novitäten ö n Sola, Zywiec aus, das nach wenig intereſſantem ein Repräfentativfpiel BB Hakoah komb. gegen ein Team 
em a aeg 2a en 2 — von Aka Heimiſchen 3:1 0 25 . wur- der hieſigen A- Klaſſe ftatt. Näherer Bericht folgt. 

eee en ee Luſtſpiel von Carpenter de. Die erſte Hälfte gehörte den Gäſten die auch den führen ı s 

„Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel . 900090 809090290090 202090000000 02000000 290020 900090 E3EVHYOEPS0V!DOIIEFDELENLENITTON 
Engel und Alfred Grünwald. « . . durchbohrte mit feinen Hörnern den Stierkämpfer der weni- 

„Mädel zum heivaten“, Luſtſpiel von Stefan Zagon. W 8 f 1 di ge Minuten darauf ſeinen fürchterlichen Verletzungen erlag. 
* „Große Woche in Baden-Baden“, Luſtſpiel von Hans Lin . 

de — — 


0 
„Im Spiel der Sommerlüfte“, Komödie von Artur W It 0 It | MWitterungskuriofa in Nordamerika. 
vo. rote Tuch“, Schwank von Alex. Engel. E eT Id 3 “| New Pork, 6. Mai. In den Vereinigten Staaten von 


4 1 Dr Amerika herrſchen zur Zeit große Witter genſätze. In 
„Der Gemeine“, Schauſpiel von (Selig Salten. den dee — ee e 
. e „Komödie von Paul Geraldy und Selbſtmord eines Berliner Bankiers. de — 99 5 geſtern 5 e 5 


Berlin, 6. Mal. Der Mitinhaber des Berli „ Nerrſch 
„ (öüfs Oppeißeimes und Sofenhein, der Srjühbige Dan 2 


„Der Liebestrank“, Komödie von Wei tier Dr. Ernſt Eppenhaim, ift geſtern in der Nähe von 
„Die Füllfeder“, Luſtſpiel von L. Fodor. Standau als Leiche aus der Havel gelandet worden. Alle Um⸗ 
5 8 von 2 . Ba Shaw. ſtände deuten auf einen Selbſtmord hin. Der Tote trug keine 
— n eimer F von ſſet. iere bei t heute iſt ſei tifizieru N 5 
„Boubouroche“, von Courteline. t oh e 5 — a BEER, | 


. Heufchreckenfehwärme in der 
Donaumündung. 


Budapeſt, 6. Mai. Die Heuſchreckenplage wird jetzt auch 
> > 


„Olympia“, Komödie won Fr. Molnar. aus Rumänien gemeldet. Beſonders das Gebiet der Don 
„Ser Appeal“, Luſtſpiel in 3 Alten won Frederick Lons⸗ Im Stierkampf getötet. mündung ift * vieſigen Heuſchreckenſchwärmen heimgeſucht 

dale. |, are a. Moi, In Süßfgantreich wurde bel einem Gere worden. Man will verſuchen, mit brennenden Flüſſigkeiten 
„Das große Welttheater“, von Calderon. kampf ein Stierkämpfer getötet. Der wildgewordene Stier die Heuſchrecken zu vernichten. * N 


„Weil ich Angſt hatte, daß er mich auch wiedererkannte, ſtreitendſten Gefühle auf dem Antlitz des jungen Mannes 
Au der Spur 


— und ich hatte doch geſtohlene Papiere“. deutlich zu leſen. 

S e | „Sie ſagten, daß Sie wieder ein ehrliches Leben führen Lizzie ſtammte aus ehrbarer Familie. Sie war die Toch⸗ 
der solden n Nadel wollten, und trotzdem hielten Sie Ihre Beziehungen zu Jack ter eines Farmers in Pennſylvania. Schon als Siebzehn⸗ 
—— Haldom weiter aufrecht?“ fragte Roberts zweifelnd. „Wa⸗ jährige war ſie vor einem Jahr nach Neuyork gekommen, 
Original-Kriminalroman von E. Leichsenring E ſind Sie denn mit ihm zuſammen zu Miſtreß Hart ge⸗ | denn in ihrem Herzen brannte eine heiße Sehnſucht nach der 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) zogen? Sie wußten doch, welche Abſicht ihn dorthin geführt lockenden Rieſenſtadt. Schweren Herzens hatten die Eltern 
hat?“ ‚fie ziehen laſſen, als ahnten fie, was für Verſuchungen ihre 
36. Fortſetzung. | „Am liebſten wäre ich von ähm fortgelaufen, und hätte Tochter dort umlauerten, 

„Sie hatten die Abſicht, Miſtreß Collins beſtehlen zu gern wieder eine Stellung als Zofe angenommen. Doch ich Sie hatte bald eine gute Stellung als Zimmermädchen 
Helfen, die fie mit Geſchenken übevſchüttete! Wollten Sie ihr fürchtete mich vor ihm. Und dann — wenn es nun 'vausge- gefunden. Da tvat das Verhängnis in Geſtalt von Jack Hal⸗ 
auf dieſe Weiſe Ihre Dankbarkeit beweiſen?“ fragte der Kri⸗ kommen wäre, daß ich ſchon einmal beſtvaft worden bin?“ don in ihr Leben. In der Blüte ihrer ſiebzehn Jahre hielt 
minalkommiſſar Lizzie mit ſcharfer Stimme. fügte ſie mit leiſer Stimme hinzu. „Ach, wie oft war ich nahe ſie ihn für das Ideal ihrer Mädchenträume auf der einſa⸗ 

Das Mädchen veckte ſich auf. Das ging ihr gegen die daran, Miſtreß Collins alles einzugeſtehen und ſie zu bitten, men Farm. 

Ehre. Sie hatte ſich wohl ſchon einmal in ihrer Dummheit mich immer bei ſich zu behalten. Jetzt erſt ſah ich ein, wie Doch ſchon mach kurzer Zeit machte fie die Entdeckung, 
gegen das Strafgeſetz vergangen, aber undankbar war ſie ſchön es war, ein ehvlicher Menſch zu ſein, der nichts zu die fie beinahe um den Verſtand brachte, daß ihr Angebete⸗ 
nicht! fürchten hat“. ter ſich als ein ganz gewöhnlicher Einbrecher entpuppte. Lei⸗ 

„Nein, Herr Kommiſſar, das wollte ich micht!“ ſagte ſie Mit großem Unwillen beobachtete Roberts das Geſicht der kam dieſe Entdeckung zu ſpät, denn es gab bein Zurück 
mit Nachdruck, „ich fühlte vom erſten Augenblick an eine gro- ſeines Detektivs während Lizzies Ausſagen. Die Augen des mehr für fie. Mit großem Geſchick hatte Jack es verſtanden, 
ße Verehrung für Miſtreß Collins, und wahm mir feſt vor, jungen Davis hingen ja förmlich an den Lippen des Mäd- ihr fein bitteres Los vorzutäuſchen. Er ſprach von Arbeits⸗ 
diesmal Jack nicht den Willen zu tun. er chens. loſigkeit und Hungersnot, fo daß fie ihm ſtets ihren Lohn ein⸗ 

Es koſtete einen tüchtigen Kampf, doch ſchließlich drohte Zum Teufel noch mal — dachte der Kommiſſar ärgerlich händigte. Und einmal ging er ſogar fo weit, ihr damit zu 
ich ihm damit, ihn anzuzeigen, wenn er mich länger mit ſei⸗ —, dieſer Menſch war wirklich micht zum Detektiv geſchaf⸗ drohen, daß er ſich eine Kugel vor den Kopf ſchießen würde, 
nem Anliegen quälte. Ich hatte die Abſicht, immer bei Miſtreß fen, der wahm ja alles für bave Münze, was ein hübſches wenn er nicht binnen 24 Stunden in dem Beſitz einer be⸗ 


Collins zu bleiben und wieder ein anſtändiges Leben zu Mädchen ihm vorplapperte. ſtimmten Summe ſei, denn er hätte das ihm von ſeinem Ar⸗ 
führen. Dann kam Miſter Davis ins Haus, den ich ſofort Und mun gar, als Lizzie ihre Lebensgeſchichte von An⸗ beitgeber anvertraute Geld in einer ſchwachen Stunde dem 
von damals wiedererkannte“. fang bis zu Ende erzählte, die übrigens von Mrs. Hart an Spiel geopfert. 

„Worum find Sie denn fortgelaufen?“ der Frühſtückstafel verſchlungen wurde, da waren die wider⸗ Fortſetzung folgt. 
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Rongreß des Derbandes der 
Handelskammern in Pofen. 


Handelstammerpräftdent Dr. Weinſchenk Delegierter 
das Exportinſtitut. 


für | 
tung 


kammern teilgenommen haben. Auf der 


volkswirtſchaft 


| Die En 


e 


in den Baltiſchen Staaten. 


Nach der Statiſtik der lettiſchen Eiſenbahnhauptverwal⸗ 
benutzt die Eiſenbahn in Lettland ein jeder Einwohner 
Aus Poſen wird berichtet: Am 4. Mai l. J. hat in Po- 6/4 mal im Jahr, in Eſtland 5,4 mal, in Litauen 2,3 mal, in 

ſen eim Kongreß der Kommiſſionen des Verbandes der Han⸗ Finnland 67 mit und in Polen 5,4 mal. Zurückgelegt werden 

delskammern Polens ſtattgeſunden, an dem elf Handels⸗ von einem jeden Einwohner mit der Eiſenbahn 315 km im 

Tagesordnung Jahr, in en 228 km, in Litauen 77 km und in Finnland ten der unterhaltenden Muſik. 


der Devalumgent befand ſich der Entwurf der Löſung der 280 km. Für Polen fehlen diesbezügliche Angaben. 


Bau- und Wohnungsfvage, über den der Präſident der 
Handels⸗ und Gewerbekammern in Warſchau, der geweſene 
Mimiſter Ing. Klarmer referierte, der Entwurf des Sta- 
tutes des Verbandes der Kammern (Referent Prof. Chel⸗ 
monſki), der Entwurf der Novelliſierung des Antialko⸗ 


Erhöhung der Eiſenpreiſe. 


twicklung des Eiſenbahnverkehrs 
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Radio. 


Mittwoch, 7. Mai. 
Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 17.30 
Jugendſtunde. 18.15 Stunde mit Muſikbüchern. 19.05 Abend⸗ 
muſitk (Schallplatten). 20.30 Militärkonzert. 22.30 Das Mi⸗ 
krophon belauſcht die Nachtigall. Uebertragungsverſuch aus 
einem Breslauer Park. 


Berlin. Welle 418: 8.15 Frühkonzert. 14.00 Zwei Ar⸗ 
Schallplattenkonzert. 15.20 
Das ungefährliche Alter. 15.40 Unbekanntes Filmland. 16.05 
Techniſche Wochenplauderei. 16.30 Konzert. 16.50 Volkstüm⸗ 
liche Unterhaltung. 17.20 Programm der Aktuellen Abteilung. 
17.40 Jugendſtunde. 18.00 Was verlangt das Publitum vom 
jungen Dramatiker? 19.00 Unterhaltungsmuſik. 20.00 Das 


Der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrates Interview der Woche. 20.30 Urauffühvung: „John D. erobert 


holgeſetzes und des Geſetzes über das Spiritusmonopol ſo⸗ hat Preſſemeldungen zufolge die ſeit langem beantragte Ei- die Welt“. Höpſpiel von Friedrich Wolf. 22.30 Kartenſpiele. 
wie auch die Durchführungsverordnung, ſchließlich die Wahl ſenpreiserhöhung genehmigt. Man erwartet eine Preisftet- Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. 


der Delegierten in das ſtaatliche Exportinſtitut. 

Die beiden erſten Angelegenheiten wurden in Kommiſ⸗ 
fionen erledigt und werden in den nächſten Seeg, . 
des Verbandes der Kammern als Anträge eingeb 

n. Die Frage der Novelliſterung des oblcktobolnefehes 

des Geſetzes über das Spiritusmonopol wurde infolge 

jeitmangels vertagt. Zu Delegierten in das Exportinſtitut 
Waden Dr. Fedor Weinſchemk, Präſident der Handels⸗ 


5s ki, Direktor der Handels⸗ und Gewerbekammer in 
ſchau, 85 


Das gilialennetz der polniſch-Trans⸗- 
atlantiſchen Schiffahrtsgefellfchaft. 


Die letztens ins Leben gerufene „Polniſch⸗Transatlanti⸗ 
ide Schaffahrtsgeſellſchaft A.⸗H., Gdynia — Amerika Linie“, 
die eine ſtändige direkte Verbindung zwiſchen Polen und Ka⸗ 
nada (Halifax), ſowie den Vereinigten Staaten (New Pork) 
aufrecht erhält, hat in Polen 11 Filialen errichtet, und zwar 
in Warſchau, Krakau, Lemberg, Lublin, Tarnopol, Gdynia, 
Brzese am Bug, Kowel, Rowno, Rzeſzow und Luck. Außer⸗ 
dem beſitzt die Geſellſchaft eine Filiale in Danzig, drei in den 
Vereinigten Staaten (New York, Chicago, Pittsburg) und 
5 in Kanada (Montreal, Winnipeg, Edmonton, Saskatoon 
und Toronto). Insgeſamt beträgt die Zahl der Filialen 19. 


Die Fiſchproduktion in Polen. 

Die Fiſchproduktion in Polen beträgt insgeſamt 15 bis 
18 Millionen kg, wovon 2 bis 4 Mill. kg auf das Meer, 7 bis 
8 Mill. kg auf die Flüſſe und Seen und 6—8 Millionen kg 
auf Teiche entfallen. Die Teichwirtſchaft umfaßt eine Fläche 
von 65 000 ha. wovon 17 300 ha auf die Wojewodſchaft Lub⸗ 
lin entfallen. Das in den Teichwirtſchaften inveſtierte Kapi⸗ 
tal beträgt nach Berechnungen des Vorſitzenden des Verban⸗ 
des der polniſchen Fiſchproduzenten, Janicki, 150 Mill. Zloty. 


gerung der Eiſenfabrikate um 5 bis 40 Prozent. 


‚Rotograi” 


und Gewerbekammer in Bielitz, und Stanislaus Bertal. Buch- und Kunstdruckerei 


"Bielsko ($lask), 


— Kommissions- u.Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
vornehme Kataloge ausge- 
Prospekte 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke. 


Künstler: 
führt auf Kunstdruckpapier - 


Moderne Ausfuhrung 


Mehriarbendruck 
3 Ilustramonsdruck 
Verlangen Sie Angebote 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 

— Einladungen — Kuverts — Brief- 

formulare — Mitteilungen — Visit- 

karten — Rechnungen — Programme 9 2 
| 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattemmuſik. Buntes 
Progvamm. 12.05 Landwirvtſchaftsfunk. 12.35 Preßburg. 
Gerz Arbeitsmarkt. 13.40 Ueber Geſchäftsorganiſation. 16.00 
Der Pferdeſport in Pardubitz. 16.10 Fälſchung der Lebens⸗ 
mittel in der Tſchechoſlow. Republik. 16.20 Die Kranken in 
Jiraſeks Romanwerken. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 
Deutſche Sendung. Arbefterſendung. 18.00 Landwirtſchafts⸗ 
„funk. 18.10 Arbeitevſendung. 19.05 Brünn. 21.30 Schallplat⸗ 
tenmuſik. Negerſinger Layton und Jonſtone. 

) 


Wien. Welle 516.3: 12.00 Mittagskonzert. 15.30 Mu⸗ 
iitaliſche Jugendſtunde. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.35 Mo⸗ 
zart⸗Klavierſonaten. 19.30 Balzjagd. Vortrag mit Vorfüh- 
rung einiger Vogelſtimmen. 20.00 Arien⸗ und Liederabend. 
Staatsopernſängerin Maia Gerhart. 21.00 Guſtave Flabert. 
au ſeinem 50. Todestag. Anſchließend: Abendkonzert. Moder⸗ 
B Danzſchlager. 


Für die Reisezeit 


empfehlen wir 


| Reischügeleisen 


I für alle Spannungen im Preise von zl. 50. 


Bei Barzahlung gewähren wir 5 Rabatt 


Elektrizitätswerk Bielsko -Biala 
| Batorego 13a. 


nn ˙ 


Verlangen 
Sie Offerte | 


von der 


prüssten Pianofahrik in ln 


B. Sommerield 


Filiale: 
Hatowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 


® 


Euon Petri, Professor des Beitiner Konservatoriums urteilt 


über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10, XII. 108. 

Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst 12 8788 4% 

gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 

netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 
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| 


Dnia 31 maja 1930 r. o godz. 8-30 


| 
Bydgoszcz | | 
| 
| 
| 


Zugelaufener 
grosser, PAR 


kann abgeholt wer- 
den, Bielsko, ul. 
Strzelnicza 70. 777 


INSERATE 


in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


ERFOLG 


ma sie odby@ w Urzedzie Cel- 
nym w Zebrzydowicach (w ma- 
gazynach kolejowo-celnych) 


licylacja towarow 


a mianowicie: zamki zelazne, 
= ezesci Toweröw, wyroby meta- 
lowe, papier pergaminowy, prze- 
dza welnianaà. 


Blizsze szezegöly ogloszone na tabliey 
urzedowej w Urzedzie Celnym w Zebrzy- 
dowicach oraz w Izbie Przemystowo- 
Handlowej w Bielsku. 


Urzad Celny w Zebrzydowicach. 


Makulalur- 
e 


ist abzugeben in der Druckerei 
„ROTOGRAF” 

Bielsko, ul. Pitsudskiego 13, 
Teleion 1029. 


: Red. Anton 


* 
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.. ge 
FAHRRADDECKEN 
UND SCHLAUCHE 


Blitzschnell Finn anne ebenen 


Detailpreise : 


Fahrraddecken grau pro Stück Zt 925 
Schläuche rot pro Stück .ZA4— 


— 


